
Schulja h r

Schul-Nachrichten

über das

von Ostern 1905 bis Ostern 19 0 6.

t. AWmllt Lthl'M'fllssmlg der Schule.
I. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für dieselben bestimmte Stundenzahl.

VI V, IV. VIII, Olli. Uli. 011. v.u.OI 8s.

evang.
Religion

3 2 2
.

2 9

kath. 3 2 2 2 9

Deutsch und Geschichtserzähl. 4 3 3 3 3 3 3 3 25

Lateinisch 8 8 7 5 5 4 4 4 45

Französisch — 5 4 4 4 4 4 25

Englisch — — — 3 3 3 3 3 l5

Geschichte und Erdkunde 2 2 4 4 4 3 3 3 25

Rechne,: und Mathematik 4 4 4 5 5 5 5 5 37

Naturbeschreibung 2 2 2 2 t 2 i 1 l

Physik und Chemie — — -- — ! 2 5 5 13

Schreiben 2 2 2* 6

Zeichnen 2 2 2 2 2 2 12**

Gesang 2 2 2 6

Turnen 3 3 6

Summa 30 30 34 35 35 35 36 36

* für die Schüler mit schlechter Handschrift.
** außerdem 2 Std. Linearzeichnen für die Klassen Olli.-Ol.
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3. Übersicht iilirr die im abgelaufenen Schuljahre behandelten Lehransgaben.
(In abgekürzter Form.)

Da die durchgenommenen Unterrichtsstoffe der einzelnen Klassen sich genau an die amtlichen

„Lehraufgaben für die höheren Schulen in Preußen" anschließen, so beschränkt sich die folgende Übersicht

auf die Schriftsteller-Lektüre uud die Aufgaben zu den deutschen und den neusprachlichen Aufsätzen der
oberen Klassen.

Prima.

Dentsch. Lektüre! Schillers Brant von Messina. Sophokles' Odipus, Lessiugs Emilia Ga-
lotti. Lektüre im Anschluß au das Lesebuch von Hopf 6 Paulsiek für Prima.

Themata der Aufsätze: l. Welche Gegenstände behandelt Walther von der Vogelweide

in seinen Dichtungen? 2. Die llmgebuug Ratibors in landschaftlicher Hinsicht. 3. Kriegesursachen.

4. Die „Erkennungen" in der „Braut vou Messina". Massenaufsatz). 5. Was spielt sich in der „Anti-

gone" auf der Scene ab, und welcher Teil der Handlung wird von Sophokles dahinter verlegt?

6. Worin und warum weicht Hebbel in der Sterbefcene von „Siegfrieds Tod" vom Epos ab? 7. Dietrich

von Bern in „Kriemhilds Rache" von Hebbel. 8. Goethes „Egmont", eiu Zeitgemälde. (Klassenaufsatz.)
Lateinisch. Lektüre: VerZil. Lieero, pro Po8cio.

Französisch. Lektüre: Voliere, I^e bourgeoiL Zentilliomme, comeclie. Oauäet, I^e
Petit Lkose.

Themata der Aufsätze: l, I^e comte ä^ÄdsbourZ (O'^pres le poeme cie Lekiller).

2. seune88e cie precieric le Lirsnä. 3. Pe8ume cle8 troi8 premiei-8 sctes ciu LourZeoi8 (Zentil-

komme. 4. l.e8 prineipaux evenements cie la Zuerre franLo-ZIIemÄncle ju8qu'au 8ieAS cie ?3N8.

(Klassenaufsatz.) 5. Hi8toire cie iVIgLbetli ci'aprs8 Ig traZeclie äe Zl>g><8pere. 6. I^xpo8e? Ie8 proZre8
ciu royaume äe ?ru88e 80U8 k^reäeriL II, (Klassenaufsatz.)

Englisch. Lektüre! Zli3><e8peÄre, Nacbetli. Scott, 1'zie8 ol A (Zrancitatker.

Ober-Sekunda

Deutsch. Lektüre: Walleusteiu, Maria Stuart, Hermann uud Dorothea; ausgewählte
Abschnitte aus dem Lesebuche vou Hops 6 Paulsiek.

Themata der Aufsätze: 1. Gedankengang von Schillers „Spaziergang." 2. Wanderung

nach den „sechs Linden" und Beschreibung des Ausblicks von dort. 3. Wie gestaltet' sich in „Hermann

und Dorothea" das Bild von dem Flüchtlingszuge verschiede,: je nach den Personen, durch dereu Ver¬

mittlung wir ihm uahetreten? 4. Der Schauplatz der Handlung in „Hermann nnd Dorothea." (Klassen¬

arbeit). 5. Ans Vaterland, ans teure, schließ dich au, das halte fest mit deinem ganzen Herzen. 6. Wie

erklärt sich die Handlungsweise des Prinzen von Homburg in der Schlacht bei Fehrbellin? 7. Worin

weicht Schiller im „Taucher" von der sagenhaften Überlieferung ab? — Massenarbeit,) 8. „Entzwei'

und gebiete! tüchtig Wort. Verein' und leite! besserer Hort." 9. Klasseuauffatz.

Lateinisch. Lektüre: Ovici. ^et. VII—XII in Auswahl. Lurt. pul., Iii8t. /Uexanäri
^sZni, Buch III u. IV.

Französisch. Lektüre: ZAncieau, /Vigciemoi8eIIe cie la Verliere. Daudet, I^ettre8 cie
mon moulin.

Freie Arbeiten: I. Zur quelle que8tion repo8e le 8ujet cie >3 Lomeciie cle NÄciemoi8eiIe

cie 13 SeiZIiere. 2. Lomment la bsronne cie Vaudert ckerclie-t-elle ä ZsZner IZernarä? sväpres

la comeclie 6e ZAncieauj. 3. Lomment Oe8tourneIIe8 6ejoue-t-jl Ie8 intriZue8 äe >3 bsronne?

4. pottrsit ciu mArqui8 cle Ig LeiZIiere, 5. I^a pnnce88e pslztine ^Ii8abetl> Lksrlotte. 6. I^e
temp8 äe8 Lorpor3tion8 en pance. (cl'Apre8 IZruno, ^rsucinet.) 7. l^e8 plAi8i>'8 ci'kiver. 8. Vie

et ouvrsZes cj'^Ipl>on8e Oguäet. 9. ^ontrer Ie8 tr3it8 c3raLteri8tique8 cie Ngitre Lornille (ci'apre8Osuclet, I^ettre8 cie mon moulin). 10. I^eonici38

Englisch. Lektüre: NscaulA^, ^nZIsnci betöre tke Pe8toration.
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Unter-Sekunda.

Deutsch. Lektüre: Schillers Wilhelm Tell und die Jungfrau von Orleans, das Lied von
der Glocke. Die Dichtungen der Freiheitskriege.

Themata der deutschen Aufsäge: l. Entdeckung und Bestrafung der Mörder des
Jbykus. 2. Nutzen des Fußreisens. (Klassenarbeit.» — 3. Gertrud. Charakteristik. 4. Welches sind
die Wirkungen von Tells Apfelschuß? (Klassenarbeit) 5. Ans Vaterland, ans teure, schließ dich an,
das halte fest mit ganzem Herzen. 6. Wie erklärt sich die Handlungsweise des Prinzen von Homburg
in der Schlacht von Fehrbellin? 7. Der preußische Anteil an dem Herbstfeldzug 1813. (Klassenarbeit.)
8. Was erfahren wir von Johanna im Vorspiel zur „Jungfrau von Orleans"? — 9. Jfabeau und
Johanna als Friedensstifterinnen. 10. Klassenaufsatz.

Lateinisch. Lektüre: Ovicl. Netam. I—VI mit Auswahl. Laesar, lZellum Livile.
Französisch. Lektüre: ^rsuLinet par (Z. Lruno.
Englisch. Lektüre: Walter Lcott, l'lie Talisman.

Ober-Tertia.

Lateinisch. Lektüre: Laesar, Vell. Oall. II, III, IV, 20—38.
Französisch. Lektüre: Li. Lruno, l^e tvur la k^ranLe par äeux enlants.

Unter-Tertia.

Lateinisch. Lektüre: Lsesar, Lell. (Zall. I, 1—29. IV, 1—19 n. VI, 19 —28.

Quarta.

Lateinisch. Lektüre: Aus Ostermann: Lat. Übungsbuch 3. Teil: Niltiaäez, ^ristiäeg,
^paminonclAS, I-lannibsI, (). k^Abius Nsximu8.
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4. Mitteilung über den technischen Unterricht.

Turnen: Die Anstalt besuchten im Sommer 174, im Winter 169 Schüler.
Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterricht überhaupt: Von einzelnen ttbnngsarten:

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses: im Sommer 9, im Winter >4. im Sommer —, im Winter —.

Aus anderen Gründen: im Sommer 7, im Winter 9. im Sommer —, im Winter —.

Zusammen also von der
Gesamtzahl der Schüler:

im Sommer 16, im Winter 23. im Sommer —, im Winter —.

Es bestanden bei 8 getrennt zu unterrichtenden Klassen 2 Turnabteilungen! zur kleinsten
von diesen gehörten 71, zur größten 74 Schüler.

Außer einer besonderen wöchentlichen Vorturnerstunde im Winter sind für den Turuuuter-
richt wöchentlich insgesamt 6 Stunden angesetzt. Im Sommer wird je eine Stuude wöchentlich
davon auf das Spiel verwendet.

Das Turnen findet in der etwa 10 Minuten von der Anstalt entfernten Turnhalle und
im Sommer bei schönem Wetter auf dem au die Halle grenzenden Turnplatze statt. Turufpiele
werden hauptsächlich im Sommer auf dem an den Stadtpark grenzenden Rasenplatz veranstaltet.
Bei ungünstiger Witterung wird in der Turnhalle oder auf dem Turnplatze gespielt. Für die
Zeit des Schlittschuhlaufens wurden die Turnstunden ausgesetzt und den Schillern der Eislauf
empfohlen.

Turulehrer Beier.

Frei schwimm er sind 48 Schüler; 8 davon haben das Schwimmen erst im letzten
Sommer erlernt.

Gesang. 6 St. Im ersten Chor sind die geübten Sänger der Klassen I I V, im zweiten
Chor die stimmbegabten Schüler der Klassen V und VI, im dritten Chor sind die weniger geübten
Schüler der Klassen V und VI. Gebraucht wird: Kothe, Liederstrauß, Teil I uud II.

Lehrer am Realgymnasium Kreis,

Stenographie. Im Laufe des Jahres erteilte Herr Lehrer am Realgymnasium Kreis
in dankenswerter Weise freiwillig einer Anzahl Schülern der Unter-Tertia Unterricht in der Gabels-
bergerfchen Stenographie; neun derselben wurden vollständig ausgebildet.



5. Verzeichnis der Lehrbücher, welche von Ostern ^906 an im Gebranch sind.

Unterrichtsfach Titel des Buches. Klasse

Religon kath.

Religion evang.

Religion jiid.

Deutsch.

Lateinisch.

Französisch.

Diözesan-Katechismus. VI—V"

König, Handbuch für den katholischen Religionsunterricht. Ulli—I

Schuster-May, Biblische Geschichte. VI—IV

Krieger, Memorierstoff. VI—I

Noack, Hilfsbuch Ulli—I

Preuß, Biblische Geschichten. VI—IV

Levy, Biblische Geschichte, herausgegeben von Badt. VI—IV

Regeln nebst Wörterverzeichnis f. die deutsche Rechtschreibung. VI—I

Hopf und Paulsiek, deutsches Lesebuch, 1. Teil, l. Abt. VI
2- » V

„ „ „ „ „ Abteilung für Tertia

und Unterfekuuda. Ulll—Uli

„ „ „ „ Abteilung für Ober¬

sekunda und Prima. OII u. I

Schiller, Wilhelm Tell und Jungfrau von Orleans.

Velhagen u. Klasing. Uli

Schiller, Wallenstein, Maria Stuart, Goethe, Hermann

u. Dorothea. OII

Goethe, Iphigenie, Tasso. Grillparzer, Sappho. i

Ostermann, lateinisches Übungsbuch, Ausgabe l. Teil. VI

2. „ V

» 3- „ IV

,, „ „ ,, 4. ,, III u. Uli

Müller, Lateinische Schulgrammatik. Ausg. A. IV—Olli

Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik. Uli—l

Osesans Lommentarii cle bello Zallico,Schultextv.Teubner. Olli u. Ulli

OaesÄr, Lellum civiie, herausg. von Dinter, Teubner. Uli

OvicZ, Netamorpliosen, herailsgegebeu v. Tegge, Berlin,
Weidmann. 1. Teil. Uli u. Oll

Licero. Rede über den Oberbefehl des Pompejus. Schul¬

text, Teubner. Oli

Uoratii ^lacci c^rminÄ, Schultext Teubner. I

l^ivius, Buch XXI—XXlll. Schultext von Teubner. I

Ploetz-Kares, Elementarbuch. Ausgabe V. IV u. Ulli

Ploetz-Kares, Sprachlehre und Übungsbuch L. Ulli—l

Krön, Stoffe zn Sprachübnugen. Olli -Ol

Noliere, t^vare, Reformausgade. Bielefeld, Velhagen

u. Klasing. I

I^xpeclition ci'^Mpie et L^mpaZne cle 8/rie.

Ausgabe L. Velhagen u. Klasing. I

Noliere, l^e kourZeois^entiikomme. Velhagen u. Klasing.

Ausgabe kZ. nebst Anhang und Wörterbuch. OII

Larce^, l^e sieZe cle psris Velhagen n. Klasing. Reform¬

ausgabe nebst Kommentar und Wörterbuch. OII

Oauciet, ^Ärwrin cle l'-lrascon. Ausgabe L nebst An¬

hang u. Wörterbuch. Leipzig, Stolte. Uli

O. kiuno, l^es enfantZ cle 1. und 2. Teil.

Leipzig, G. Freytag., Olli
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Unterrichtsfach Titel des Buches. Klas s e.

Englisch.

Geschichte.

Erdkunde.

Mathematik
und Rechnen.

Naturwissen¬
schaften.

Schreiben.
Gesang.

Deutschbein und Willenberg, Leitfaden für den englischen

Unterricht, I.Teil, Elementarbuch. Cötheu,O. Schulze.

Deutschbeiu und Willenberg, Leitfaden, 2. Teil.

Krön, Stoffe zu Sprachübuugen.

LliÄkespeÄre, Julius Lsesar Ausgabe L. Velhagen und
Klasing.

i^ume^ ()ueen Lli^sdetli. Ausgabe k, Velhagen und
Klasing.

l^orä Llive, Reformausgabe. Velhagen und

Klasing.

Dickens, X Lliristmas-Lai»!. Herausg. vou Thürgeu.

Ausgabe L uebst Anhang und Wörterbuch. Vel¬

hagen u. Klasing.

/Viarr^zt. l'ke Lliilclren ot tke ^evv Morest. Ausgabe L

nebst Anhang n. Wörterbuch. Velhagen u. Klasing.
Andrae, Grundriß der Geschichte, bearbeitet von Endeinann

und Stutzer, l. Teil
" „ ,/ „ 2.

Daniel, Leitfaden.

E. v. Seydlitz, Geographie, Ausgabe v, Heft l.
" V // „ „ 2.
» 3.

Lauge, Volksschulatlas.

Diercke und Gaebler, Schulatlas für höhere Lehranstalten.

Blümel-Pflüger, Aufgaben zum Zifferrechuen. Neu be¬

arbeitet von Türk. Heft 4, 5. 6.

Kambly-Roeder, Ausg. L. für Realgymnasien. Planimetrie.

„ „ Trigonometrie.
„ „ Stereometrie.

Ganß, fünfstellige logarithmische und trigonometrische Tafeln.
Kleine Ausgabe.

Wofsidlo, Leitfaden der Botanik.

„ „ der Zoologie.

„ „ der Mineralogie und Geologie.

Sumpf, Grundriß der Physik.

Lorscheidt, Lehrbuch der anorganischen Chemie.

Kreis, Schreibhefte.

Kothe, Liederstrauß, l. und 2. Teil.

III

Olli- I

0111—01

I

I

011

011

Uli

IV

VIII-VI1

0»

VI

01

0IU-I

V

IV

um

VI—V

IV—I

VI- IV

IV-UIl

011 u. 1

I

II—I

VI—II

VI—II

II-1

01»—I

II-1

VI u. V

VI—I
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II. Verfügungen des Königlichen Provinzial-Schul-Kottegiums zu Breslau.

1905. 5. April. Der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten
hat durch Erlaß vom 23. März d. I. — Uli. 10 254 — das bisherige Realprogymnasium zn Ratibor
als Realgymnasium anerkannt und wegen Aufnahme desselben in das nächste Verzeichnis der militär-
berechtigteu Lehranstalteil bei gleichzeitiger Löschung des bisherigen Realprogymnasiums mit dem Herrn
Reichskanzler sich in Verbindung gesetzt, auch denselben ersucht, der der neuen Anstalt zu verleihenden
Berechtigung rückwirkende Kraft für den diesjährigen Ostertermin beizulegen. Die Reifezeugnisse sind
deu Schülern, welche die Reifeprüfung bestanden haben, auszuhändigen.

S8. Juli. Seine Majestät der Kaiser uud König haben durch Allerhöchsten Erlaß vom 4. Juli
die Wahl des Direktors Dr. Knape zum Direktor des Realgymnasiums zu Ratibor die
Allerhöchste Bestätigung zu verleihen geruht.

ÄÜ. Juli/ Abschrift eines Miinsterial-Erlafses vom 11. Juli 1905. Es ist bisher iu den
preußischen Schnlen allgemein gnter Branch gewesen, am Sedantage unter Ausfall des Unterrichts eine
entsprechende Schulfeier zu veranstalten. Es ist dafür zu sorgeu, daß dieser Brauch auch weiterhin
beibehalten wird.

19. Oktober. Die Ferien für das Jahr 1906 werden in folgender Weise festgestellte Oster-

ferien : Schuls ch lnß: Mittwoch, deu 4. April. A usang des nenen Schnljahres: Donners¬
tag, den 19. April. Pfingstferien : Schulschluß: Freitag, den l. Juni. Schulanfang: Frei¬
tag, den 8. Juni. Sommerferien: Schulschluß: Mittwoch, den 4. Juli. Schulaufaug:
Mittwoch, deu 8. August. Michaelisferien: Schulschluß: Sonnabend, den 29. September. Ächul¬
anfang: Mittwoch, den 10. Oktober. Weihnachtsferien: Schulschluß: Dounerstag, den 20. De¬
zember. Schulanfang: Freitag, deu 4. Jauuar >907.

25. November. Min.-Erlaß vom >4. Nov. kUII 3072. Vom l. April 1906 ab ist bei
jedem Übergänge eines Schülers von einer höheren Lehranstalt an eine andere — sofern nicht der
Anstaltswechsel'erfolgt aus Anlaß von ^-chnlstrasen oder um solchen aus dem Wege zu gehen — hin¬
sichtlich der Schulgelderhebnng iu der Weise zu verfahren, daß das für das betreffende Vierteljahr ge¬
zahlte Schulgeld der ersteren Anstalt verbleibt, uud an der zweiten Anstalt sür dieses Vierteljahr kein
Schulgeld entrichtet wird.

I9W. 8. Februar. Der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts- nnd Medizinal-Angelegen¬
heiten hat dnrch Erlaß vom 27. Jannar 1906 — Uli 209 — dem Oberlehrer Dr. Franz Gierth den
Charakter als Professor verliehen.

13. Februar. Min.-Erlaß vom 9. Februar 1906. Aus Anlaß der silbernen Hochzeit Ihrer
Majestäten des Kaisers und der Kaiserin hat am 27. Febrnar d. I. an alleil Unterrichtsanstalteil unter
Ausfall des Uuterrichtes eine entsprechende Schulfeier stattzufinden.

III. Geschichte der Anstalt.

Das Schuljahr 1904/1905 wurde Mittwoch, den 12. April, in üblicher Weise mit der Bekannt¬
machung der Versetzungeil und Verteilung der Zeugnisse beschlosseil. Zugleich fand die feierliche Ent¬
lassung der Abiturienten, in deren Namen Willy Hennig die Abschiedsrede hielt, durch deu Direktor
statt Der Sängerchor trng bei dieser Feier folgende Gesänge vor: 1. Zn Anfang: Die scheidenden
Abiturienten: Vollendet ist nun diese Bahu von S. Gastorius. 2. Danket dem Schöpfer. Gedicht von
Matthias Joriffeu, kvmp. von Friedrich Flemm ig. 3. zum Schluß: Frühlingsball von
R. Schwalm.

Das neue Schuljahr wurde Donnerstag, den 27. April, in herkömmlicher Weise eröffnet. Auf¬
genommen wnrden 44 Schüler. Die am folgendeil Tage erfolgte Eröffnungsfeier des neuen Schuljahres
wurde durch den Gesang des Psalines 24: „Hoch tut euch aus", komp. von Ch. W. von Gluck, ein¬
geleitet nnd, nachdem in Gegenwart der gesamten Schillgemeinde in der Aula die Schulgesetze vorgelesen
und erläutert wordeu wareu, durch den Gesang des 23. Psalines: „Der Herr ist mein Hirt" nach Bernh.
Klein geschlossen.
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Der hundertjährige Todestag Schillers wurde durch einen öffentlichen Schnlaktus am Montag,

den 8. Mai, nachmittags 5 Uhr festlich begangen. In der Aula war zu diesem Zwecke das eingerahmte

Bild des Dichters, eine im Kunstverlage von Rich, Bong in Berlin erschienene künstlerische Kupfergravüre

nach Anton^Graff, mit Stoffbehang geschmückt nnd Topfgewächsen umgeben, aufgestellt worden.
Nachdem der Sängerchor das Eingangslied Schillers: „Freunde schöner Götterfunken", Mel. von Erck,

harmoniert von A. Kreis, gesungen hatte, trugen folgende Schüler Gedichte Schillers vor:

Rndolf Kuape ^VI): Pförtners Morgenlied, (Macbeth.)

Waldemar Kleinert (V): Frühling in den Alpen, (Wilhelm Tell.)

Rudolf Robl (IV): Aus der Glocke: Wohltätig ist des Feuers Macht,

Waldemar Wey rich (Ulli): Der Ring des Polykrates,
Walter Trippmacher (Olli): Der Handschuh,
Max Berndt (Uli): Selbstgespräch der Jungfrau vou Orleans,

Georg Auer (Oll): Aus „Der Spaziergang",

Adolf Krettek (UI): Die Worte des Glaubens.

Nach dem Gesänge des Liedes: Der Schütz: „Mit dem Pfeil und Bogen" . . ., komp. von

B. A. Weber, hielt Herr Oberlehrer Dr. W. Gierth die Festrede. Der Vortragende wies darauf

hin, wie der Idealismus Schillers das Ergebnis eines harten Lebenskampfes ist, und welche Bedeu¬

tung die ganze Persönlichkeit des Dichters, bei dem sich Wort und Tat deckt, gerade für unsere Zeit

mit ihrem Überwuchern einer rein materialistischen Lebensauffassung hat.

Nach der Festrede sang der Chor ans der Glocke, komp. von A. Romberg, „Holder Friede",

woranf der Direktor nach einer Ansprache sowohl die vom Königlichen Provinzial-Schnl-Kollegium

zu Breslau zur Verfügung gestellten als auch die aus städtischen Mitteln angeschafften Prämien ver¬
teilte. Es erhielten:

Oswald Mnris (UI): „Briefwechsel zwischen Schiller und Körner",

Georg Auer (OII): „Schiller" von Kühnemann,

Max Berndt (Uli), Leo Pyfchny (Uli), Walter Engemann (Olli), Albert Gebert (Ol»)

und Rudolf Schlotter (Olli): Schillers Werke,

Walter Schnorr (Uli): „Schiller" von Fritz Lienhardt,

Otto Geiszler lOU>), Erich Korn (Ulli), Josef Swoboda(IV), Stanislaus Zagolla (V),

Adolf M ehlich (V), Berthold Sauer (V), Waldemar Kleinert (V). Erich Latta (V): ein Schillerbüchlein.

Waldemar Weyrich (Ulli), Friedrich Max (Ulli), Rudolf Robl (IV), Friedrich Kawan (V),
Max Dnda (V): ein Schillerbild.

Georg Slawik (Ulli): „Schillerbuch der deutschen Dichter-Gedächtnis-Stiftung",

Arthur Sluzalek (IV): „Schiller-Album".

Außerdem erhielten noch 33 Schüler das Buch: „Warum feiern wir Schillers Todestag?"
von Otto.

Mit dem Gesänge des Reiterliedes: „Wohlauf, Kameradeu", komp. von Zahn, wurde die

Feier, die sich eiues zahlreichen Befnches erfreute, geschlossen.

Am 25. Mai führte Herr Religionslehrer Maiß 17 von ihm vorbereitete Realgymnasial-Schüler

zum ersten Male zur heiligen Kommunion. Die Eltern derselben und einige Lehrer der Anstalt wohnten

der feierlichen Handlung, welche iu der Kuratialkirche Vormittag 9 Uhr stattfand, bei.

Am 28. Mai wurden aus Anlaß der Anwesenheit Sr. Eminenz des Herrn Kardinals und

Fürstbischofs Dr. Kopp 93 Schüler des Realgymnasiums zur Firmung geführt.

Am 31. Mai machten die verschiedeneu Klassen des Realgymnasiums unter Führung ihrer

Klassenlehrer die üblichen Spaziergänge und Ausflüge. Die Schüler der Sexta und Quinta fuhren nach

Schillersdorf und marschierten zur Land ecke, die Schüler der Quarta und Untertertia besuchten

den Annaberg und marschierten über Scharnosin nach Slawentzitz, die Schüler der Obertertia

fuhren bis Hennersdorf und marschierten über die Bischofskoppe, Wildgrund nach Ziegen¬

hals. Die Schüler der Sekunda uud Prima fuhren bis Freiwaldau, erstiegen durch die Reimann-

fchen Anlagen die Goldkoppe, marschierten über Reih wiesen, Endersdorf nach Schön walde
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und von dort über den Holzberg. Bismarckturm nnd H o h enzo l lernw ar te nach Ziegen¬

hals. Die Ansflüge waren vom herrlichsten Wetter begünstigt und verliefen ohne Unfall.

An dem vom 7. bis lv. Juui in der Königlichen Kunstschule zu Berlin stattfindenden

Kursus zur Einführung geprüfter Zeichenlehrer höherer Unterrichtsanstalten in den neuen Lehrplan für

den Zeichenunterricht nahm Herr Zeichenlehrer Sämisch, der zur Teilnahme einberufen war, teil.

Die Pfingstserien dauerten vom 10. bis 15. Juni, die großen Ferien vom 6. Juli bis zum 7. August.

Vom 21. August bis 14. Oktober war Herr Oberlehrer Langner zn einer militärischen Dienst¬

leistung einberufen! derselbe wurde bis Ende September vom wissenschaftlichen Hilfslehrer Herrn

Lerch vertreten.

Das Sedanfest wnrde am 2. September vormittags 9 Uhr durch einen Schnlaktus festlich be¬

gangen. Hierbei trugeu folgende Schüler vor:

Karl Dempe (VI): Mein Vaterland von H. A. Hoffmann von Fallersleben,

Max Duda (V): Der deutsche Rhein von Becker,

Georg Welz <IV): Das Vaterland von Ferd. M. von Schenkendorf,

Alfons Wunfchik (V>I>): Vaterlandslied von E. M. Arndt,

Albert Gebert (Olli): Das Deutsche Reich von Julius Sturm,

Walter Schuorr Deutschland hoch! von Söltl.

Die Festrede hielt der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Linde mann. Nach einigen ein¬

leitenden Bemerkungen über die Bedeutung des Sedanfestes und die Notwendigkeit seiner Feier entwarf

derselbe iu kurzen Zügen ein Charakterbild des prenß. Generalfeldmarschalls Grafen Moltke, wobei er

besonders diejenigen seiner Eigenschaften betonte, die den großen Schlachtenlenker als ein nachahmens¬

wertes Vorbild für die deutsche Jugend erscheinen lassen: seinen Fleiß, seinen Pflichteifer, seine Gewissen¬

haftigkeit und seine Bescheidenheit.

Bei der Feier wnrden nachstehende Gesänge vom Sängerchor gesungen: Zuruf ans Vaterland'

Stehe fest! vo» H. G. Nägeli, Hurra Germania! von I. Bernards, Spanischer .Königs-Füsilier-Marsch,

Text von Dr. Albert Wittstock, eingerichtet von H. Protze.

Die Aula, in der die Feier stattfand, war durch den Gärtner Herrn Krzikalla unentgeltlich

in geschmackvoller Weise geschmückt worden, wofür ihm hiermit der Dank ausgesprochen wird.

Am 11. September erkrankte Herr Oberlehrer Jaschke und mußte bis zn den Michaelisferien

von den anderen Mitgliedern des Lehrerkollegiums vertreten werden.

Mit dem Schluß des Sommerhalbjahres schied Herr Religionslehrer Maiß aus dem Lehrer¬

kollegium, dem er seit Ostern 1899 angehört hatte, um die ihm von der Königlichen Regierung ange¬

tragene Pfarrei iu Schönau, Kreis Leobschütz, zu übernehmen. Das Realgymnasinm verliert in ihm

einen Lehrer, der, selbst treu nnd gewissenhaft in der Erfüllung seiner Pflichten, feine Schüler in gleich

strenger Auffassung und Wahrnehmung ihrer Obliegenheiten erzogen hat nnd dnrch die belebende Frische

seiner Lehrweise, die Gründlichkeit seines Unterrichts und die sorgsame seelsorgerische Tätigkeit für seine

Schüler sich um unsere Anstalt wohl verdient gemacht hat. Wir begleiten denselben mit dem wärmsten

Dank für seine so erfolgreiche und gesegnete Tätigkeit und mit den besten Wünschen in seine neue Wirk¬

samkeit. Bei der Michaelisschlußfeier, wobei der Direktor der Verdienste des Religionslehrers Herrn

Maiß noch besonders gedachte nnd dem Herrn Oberlehrer Lerch für seine Vertretung dankte, wurden

vom Sängerchor gesungen: Lied der Freu d e von H. C. Schnorr und: Wie herrlich ist's im

Wald von Fr. Abt.

Die Michaelisferien dauerten vom 1. bis >0. Oktober.

Am l l. Oktober bei Eröffnung des Winterhalbjahres wurde der kommissarische Religions- nnd

Oberlehrer Herr Lux, bisher Kooperator in Poßnitz, Kreis Leobschütz, von dem Direktor in sein Amt

eingeführt, sodann wurden die Schulgesetze vom Direktor verlesen nnd erläutert. Bei dieser Feier sang

der Sängerchor ^ Harre meine S ee le von Dr. Cäsar Malan und: Der Herr ist mein Hirt

nach Bernh. Klein.

Herr Oberlehrer Jaschke, der von seiner Krankheit genesen war, aber einer längeren Erholungs¬

zeit bedurfte, mußte bis zu den Weihnachtsferien weiter vertreten werden. Da ein Vertreter für ihn

nicht zu beschaffen war, so mußten die OII und VN im Lateinischen, Deutschen, Französischen und Eng¬

lischen in diesem Vierteljahr vereinigt werden.
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Die Weihnachtsferien dauerten vom 21. Dezember bis znm 3. Januar 1906.
Am 27. Januar Vormittags 10 Uhr wurde zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät des

Kaisers ein öffentlicher Schulaktus abgehalten. Hierbei trugen folgende Schüler vor:
Karl Dempe (VI): Kaisers Geburtstag: „Wie klingt hent" von C. Hildebrand,
Berthold Sauer (V): Zum Geburtstag des Kaisers von Erich v. Schirfeld,
Georg Welz (IV): Kanonendonner, Glockenklang von Jaffs,
Max Cycou (Hill): Das Lied vom schwarzen Adler von H. v. Treitfchke,
Rudolf Schlotter (Olli): Deutscher Trost von E. M, Arndt,
Walter Schramek (Uli): Kaiser-Trinkspruch von Rohrscheidt,
Georg Auer (OII): Erlaß Kaiser Wilhelms II. vom 11. Jutti 1888: „An mein Volk!"
Die Festrede hielt der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Liudeman n. Er sprach über die Sorge

Kaiser Wilhelms für die Erhaltung des Friedens, sowie über seine Fürsorge für des Landes und Volkes
Wohlfahrt, besonders für das Wohl der arbeitenden Bevölkerung und die Löfuug der sozialen Frage
im Sinne des Christentums. Am Schlüsse der Feier überreichte der Direktor mit einer Ansprache, in
der er auch den Besuchern der Feier für ihre Anwesenheit dankte, das von einein Freunde und Gönner
des Realgymnasiums gestiftete Werk „Laverenz, Deutschland zur See, Bilder aus dem deutscheu Kriegs¬
schiffleben" als Prämie dem Ober-Sekundaner Georg Auer. Der Sängerchor uuter Leitung des
Gesanglehrers Kreis sang bei der Feier: Heil dem Kaiser, Glorreich ans dem . . . von A. Kreis,
Der deutsche Rheiu: Sie sollen ihn nicht haben von R. Schumann, Waffentanz: Blitzende
Spere von Konr. Kreutzer.

Am 10. Februar wohnte der Herr Generalsuperintendent der Provinz Schlesien D. Nottebohm
der Morgenandacht bei und unterwarf alsdann den evangelischen Religionsunterricht aller Klassen einer
eingehenden Prüfung. Zum Schlüsse derselben hielt er nach einer Probe im Kirchengesange eine An¬
sprache, in welcher er die Schüler ermahnte, tren am Evangelium festzuhalten uud mit allen ihren Mit¬
schülern in Friede und Freuudschaft zu leben. In der sich daran anschließenden Beratung gab er
mannigfache dankenswerte Vorschläge und Anregnilgen.

Am 27. Februar Vormittags 10 Uhr veranstaltete das Realgymnasium aus Anlaß der silb ernen
Hochzeit Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin eine öffentliche Schulfeier. Die
Festrede hielt der Direktor; er gab iu derselben ein Lebens- und Charakterbild des Jubelpaares, wobei
er namentlich auf die segensreiche Tätigkeit Ihrer Majestät der Kaiserin näher einging Am Schlüsse derselben
überreichte er mit einer Ansprache acht Schülern Prämien, dem Unterprimaner Oswald Muris das von
Seiner Majestät dem Kaiser geschenkte Werk: „Die Marine-Vorlage 1906. Die Entwickeluug der deutschen
Seeinteresseu im letzten Jahrzehnt", dem Untersekundauer Max Bern dt das von einem Anstaltsgönner
geschenkte Werk: „Die Hohenzollern und das Deutsche Vaterland von Dr. R Graf Stillfried-Alkantara
nnd Prof. Dr. Bernh. Kügler", dem Untersekundaner Walter Schnorr das Werk: „Scheibert, der
Freiheitskampf der Buren", dem Obertertianer Georg Latta: „Der Russisch-Japanische Krieg" von
Gras Reventlow, dein Obertertianer Waldemar Weyricki: Deutschland zur See. Bilder aus dem
deutschen Kriegsfchiffleben" von Victor Laverenz, dem Quartaner Joseph Swoboda: „Römische
Heldensagen für die Jugend" von Gustav Schalk, dem Quintaner Berthold Sauer: „Deutschlands
Kaiserpaar" von Hermann Müller-Bohn und dem Sextaner Max Seidel: „Aus dem deutschen
Sagenschatz" von Oskar Klaußmann, Die Mittel zur Beschaffung dieser 6 Prämien waren von den städti¬
schen Behörden znr Verfügung gestellt worden. Der Sängerchor unter Leitung des Gesanglehrers Herrn
Kreis führte bei der Feier das Schulfestspiel: „Das Kaiserpaar im Silberkranz" von Prof. Dr.
Drees, musikalisch ausgestattet von Fr. Kriegeskotten auf; die verbindende Deklamation wurde durch sieben
Schüler der Quinta, Waldemar Kleine rt (Berliner Kind), Heinrich Gantke (Rübezahl), Bert¬
hold Sauer (Meergreis), Rudolf Seidel (Brockengeist), Hans Schulpig (Cheruskischer Seher),
Max Du da (Burggeist von Zollern) und Franz Mutke (Rheinelfe) vorgetragen. Buchhändler Herr
Siedler hatte zu der Feier ein Pianino unentgeltlich hergegeben. Ihm, sowie Herrn Lehrer Dudel,
welcher deu Gesang auf dem Instrumente begleitete, herzlicheil Dank.

Am 8. März wohnte Herr Provinzial-Schillrat Prof. Dr. Holfeld dem Unterrichte in
mehreren Klassen bei.

Am 25. März führte unser katholischer Religionslehrer, Herr Lux, die von ihm vorbereiteten
Realgymnasiasten zum ersten Male zur heiligeil Kommnnion. Die Eltern derselben nnd mehrere Lehrer
der Anstalt wohnten der feierlicheil Handlung in der Kuratialkirche bei.
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IV. Statistische Mitteilungen.

1. ilebeisicht über c!ie 5chüIei^aI)I unä äeren (.leiänclening im l^auie cies 5chuljadie8 lYS5/lYSb.

01 VI 011 ! Uli Olli um IV V VI

1. Bestand am I. Februar 1905. 2 —
3 8 17 25 32 42 I 41 170

2. Abgang bis zum Schlüsse des Schulj. 1904/5. 2
— —

6 2 8 11 8 3 40

3a. Zugang durch Versetzung zu Ostern 1905.
—

3 2 12 13 19 21 33
—

103

3b. Zugang durch Ausnahme zu Ostern 1905.
— — —

1
—

3 2 1 37 44

4. Schülerzahl am Anfang des Schulj. 1905/6.
—

3 2 13 16 26 25 47 42 174

5. Zugang im Sommerhalbjahr 1905.
— — —

4

1
—

1 2

6. Abgang im Sommerhalbjahr 1905.
- —

1 l 2 2 10

7s. Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1905.

7b. Zugang durch Ausnahme zu Michaelis 1905.
— — — — — —

1
— —

I

8. Schülerzahl am Ans. d. Winterhalbj. 1905/6.
—

3 2 13 15 22 26 45 41 167

9. Zugang im Winterhalbjahr 1905/6. 1
—

1

10. Abgang im Winterhalbjahr 1905/6. 3 3
—

1 7

11. Schülerzahl am 1. Februar 1906.
—

3 2 13 15 19 23 46 40 161

12. Durchschnittsalter am I. Februar 1906.
—

19,1 17,9 17,4 16,2 15,1 14,2 13,3 11,5

ilebersicht über äie Ixeligions- unci I)eimatsvechältmsse äei Schüler.

Evang. Kath. Diss. Jüd. Einh. Ausw. Ausl.

, Am Ansang des Sommerhalb¬

jahres 1905.
62 >09

—
3 132 . 41 1.

2. Am Anfang des Winterhalb¬

jahres 1905/1906.
58 106

—
3 125 41 1

3. Am 1. Februar 1906. 57 100
—

4 121 39 1

Das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienst

haben erhalten 1905 Ostern: 3, Michaelis: davon sind zu einem praktischen Berufe übergegangen: 6. —
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Z. s>eilepmkmgOstem ic>05.

Nr. Name n.
Geb

Zeit

arts-

Ort

Konfession
bezw.

Religion

Stand n. Wohnort
des Vaters

Be
des

Real-
Gymn.
Jahr

uch
der

Prima
Jahr

Gewählter
Beruf.

1

2

Henuig, Willy

Jendrissek, Leo

^.Septem¬
ber 1885

31. Mai
1884

Glumpenau
Kreis

Neisse.
Ujest,

Kreis Groß-
Strehlitz.

evang.

kathol.

Kgl. Eisenbahn-
Stations-Assistent

Gerichtsdiener
bei der Königl.

Staats¬
anwaltschaft

9

11

-

2

Baukfach

Rechte

V. Sammlungen von Lehrmitteln.
l. Lehrcrliibliothek.

(Buchwart: Herr Professor Eugemauu.)
Jahrgang 1905 von: Ceutralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung. Monatsschriftfür

höhere Schulen. Blätter für das höhere Schulwesen. PädagogischesWochenblatt. Korrespondenzblatt
für die Philologen-VereinePreußens. PädagogischesArchiv, herausgegebenvon L. Freytag. Kunze:
Kalender sür das höhere Schulwesen Preußens, Breslau. Rethwisch: Jahresberichte über das höhere
Schulweseu. Vvu Grimms Wörterbuch die erschienenenHefte. Lehrproben uud Lehrgänge aus der
Praxis der Gymnasien und Realschulen. Halle 1905. — Berger: Schiller, sein Leben und seine Werke.
1. Bd. München 1905. — Leitfaden zur Arbeiterversicherung des deutschen Reiches. Neu zusammen¬
gestellt für die Weltausstellung in St. Lonis. Berlin 1904. — Atlas und Statistik der Arbeiterver¬
sicherung des deutschen Reiches. Beiheft zum Reichs-ArbeitsblattJuni 1904. Berlin 1904. — Teetz:
Aufgaben aus deutschen epischen und lyrischen Gedichten X. Bdchn. Aufgabe» aus Goethes Gedanken¬
lyrik. Leipzig 1905. — Kleyers Encyklopädie der gesamten mathematischen, technischen und exakten
Naturwissenschaften: Bobeck: Lehrbuch der Wahrscheinlichkeitsrechnung(1890) Bremerhafen.— Metger:
Lehrbuch der Gleichungen3. uud 4. Grades nebst der trigonometrischen Auflösung der Gleichungen
2. Grades. Bremerhafeu (1892). — Kleyer: Lehrbuch der Körperberechnungen. I. und II. Buch. Stutt¬
gart 1866. — Müllern Lehrbuch der planiinetrifchenKonstruktionsanfgaben. I.— III. Teil. Stuttgart
1891—93. — Cranz. Lehrbuch der analytischen Geometrie der Ebene. I. und II. Teil. Bremerhafen
1891 n. 1894. — Krüger: Lehrbuch des Rechnens mit imaginären und komplexen Zahlen. Stuttgart
1891. — Läska: Lehrbuch der sphärische,: Trigonometrie. Bremerhafen 1890. — Staudacher: Lehrbuch
der Kombinatorik. Bremerhafen.— Wagenmann: Lilli Lehmann's Geheimnis der Stimmbänder. Berlin
1905. — Bartels: Geschichte der deutschen Literatur. Bd. I u. II. Leipzig 1905. — Weber und
Wellstein!Encyklopädie der Elementar-Mathematik.2. Bd. Elemente der Geometrie. Leipzig 1905.—
Handbuchfür Lehrer höherer Schulen. Leipzig 1905. — Die neueren Bestimmungen über den Zeichen¬
unterricht in Preußen. Berlin. — Hertslet: Der Treppenwitz in der Geschichte.Berlin >905.
Düngen: DeutschlandsAmphibien und Reptilien. Magdeburg 1897. — Verhaudlungender Xlll. Di¬
rektoren-Versammlung in Schlesien. Berlin 1905. — Morsche Das höhere Lehramt in Deutschlaud und
Osterreich. Leipzig und Berlin 1905. — Scheibert: Der Freiheitskampf der Buren. Band I und II.
Berlin 1903. — Reventlow: Der Russisch-Japanische Krieg. Berlin 1906. — Gruber: Schulärzte.
München 1905. — Lcriptores rerum LilegiAcgrum. Band 16, 17. — Loclex clipIoinatiLus Lilesiae.
Band 19, 21, 22, 23. — ^cta publica. Band 7. Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Altertum
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Schlesiens. Band 31, 32, 33, 35-39. Registerband zn Band 26—35. — LilesiscÄ, Festschrift zum
70. Geburtstage seines Präses Colmar Grünhagen. — Neuling. H,: Schlesiens Kirchorte und ihre^ kirch¬
lichen Stiftungen bis zum Ausgange des Mittelalters. 2. Ausgabe. — Granier, H.: Schlesische Kriegs¬
tagebücher aus der Franzosenzeit 1806—1805. — Die Kirchenbücher Schlesiens beider Konfessionen,
herausg. vom Verein für Geschichte und Altertum Schlesiens. 1902.

Z. Schiileriiililiothck.

Andersen: Ausgewählte Märchen. Andersen: Märchen. Zweite Sammlung. Defoe:
Robinson C rusoe. Werther: Der Jugend Rätselschatz. Werther: Der Jugend Fabelschatz. Becker:
Erzählungen aus der alten Welt. 3. Teil. Swift: Gullivers Reisen. Werner: Tausend und eine
Nacht. Cooper: Der rote Freibeuter. Mufäus: Volksmärchen. Schwab: Deutsche Volksbücher.
1. und 2. Band. Schwub: Die schönsten Sagen des klassischen Altertums 1. u. 2. Band. Pilz-
merkblatt: Die wichtigsten eßbaren und schädlichen Pilze, bearbeitet im Kaiserlichen Gesundheitsamts
mit Pilztafel in farbigen Abbildungen. 8 Exemplare. Baur: Gesundheitsregeln für Schulkinder.
Scheibert, I.: Der Freiheitskampf der Buren und die Geschichte ihres Landes, 2 Bände, 7 Exem¬
plare. vou Reventlow, E.: Der Rnssisch-Japanische Krieg. Armee-Ausgabe, 7 Exemplare.

Es wurden geschenkt: Berthold Otto: Unser Besuch im Kieler Kriegshafen vom Ministerium
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten, Der Schiffsjunge und sein Lebensgang von
W. O. von Horn vom Quintaner Kochalsky, Die Kinder des Kapitän Grant. Eine Reise um
die Welt von Jules Verne. Ins Deutsche übersetzt von Br. Hoffmann, vom Quintaner Wedekindt.
Strecker, Karl: Otto von Bismarck. Ein Lebensbild, und Po lack, Friedr. Zweihundert Jahre
preußisches Königtum vom Sextaner Knape, A., Kröning, Unter malagischen Seeräubern vom Quin¬
taner Duda. W. Christian: Erzählungen aus fernen Weltteilen vom Quintaner Uhlig.

8. physikalischer Apparat.
(Verwalter: Herr Professor Achtert.)

1 Apparat für Druckabnahme, 1 Modell einer Schiffsschraube, 1 Menochord mit 4 Saiten,
2 Eisengewichten dazu, 1 Modell eines Spiegelsextanten.

4. Chemisches Laboratorium.
(Verwalter: Herr Professor Achtert.)

Verschiedene Chemikalien, 2 Arsenikreduktionsröhren, 2 Kölbchen, 10 Kugelröhren, 2 Thermo¬
meter, 4 Barometerröhren, 1 großes Doppelgebläse.

5. UaturMorische Sammlung.
(Verwalter: Herr Oberlehrer Langner.)

1 Kasten zur Veranschaulichung des Obstbaues, >8 verschiedene Schmetterlinge. Geschenke:
?oäiesx>8 rudrisvllis, vom Königl. Kreissekretär Herrn Christen.

<i. Lehrmittel für Erdkunde.
(Verwalter: Herr Oberlehrer Dr. W. Gierth.)

A. B aldamus: Wandkarte zur Geschichte der Völkerwanderung. 2. Aufl. Leipzig, G. Lang.
A. Baldamus: Wandkarte zur deutschen Geschichte des 16. Jahrhunderts. 2. Aufl. 1903. Leipzig,
G. Lang. A. Baldamus: Wandkarte zur deutschen Geschichte des 18. Jahrhunderts. 2. Aufl. 1901.
G. Lang, Leipzig- E. Schwabe: Wandkarte zur Geschichte der Stadt Rom, gezeichnet von E. Gaebler.

Eberhardt: Bildliche Darstellung des Herodianischen Tempels zur Zeit Christi nebst Grund¬
plan des alten Jerusalem. Cybulski, Stephan: ^s-dulas, «Mdus anti^uitates ZrÄses.« st ro-
Mauas illustrantur, l'aknla 1, 4, 8, 9. st isla (Ärassarmn, «Ds-stra Roinana,
UaetiinÄS st torinsuta.
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7, Mcheimpparlit.
(Verwalter: Herr Zeichenlehrer Sämisch.)

1 Metallene Kanne mit geschliffener Glaskugel, 1 Holzurne, I Metallene Schale, 1 Waldhorn,
I Pulverhorn, 1 Kupferne Kanne. 2 Tonvasen, glasiert, 1 Römische Kanne (Ton). I Majolikakanne.

Geschenke: I Violine vom Lehrling Herrn Ferchs. 1 Schale mit Fuß vom Unter-Sekundaner
Hönisch, 2 Plüschstoffe vom Herrn Dessauer, 2 Leuchter vom Quintaner Kle inert, l Kürassier¬
helm vom Leib-Kürassier-Regiment Großer Kurfürst (Schles.) Nr. 1 in Breslau, eine
Glasschale vom Herrn Schütz, I Jrisfarbene Vase vom Unter-Tertianer Bernhard, 1 farbiges
Glasgefäß vom Sekundaner Thiel, I Bierkrug vom Quartaner Nendzig, 1 Helm und Tfchapka
vom Ulanen-Regiment von Katzler (Schles) Nr. 2 in Gleiwitz, 2 farbige Römer vom
Unter-Tertianer Winkl er und Cycon, 1 Zinnbecher vom Sextaner Rumpf, Backwaren vom
Herrn Bäckermeister Bennek.

Allen Spendern sei im Namen der Anstalt herzlicher Dank ausgesprochen.

8. Musikalien.
'(Verwalter: Herr Lehrer am Realgymnasium Kreis.)

Das Kaiserpaar im Silberkranz, Schulfestspiel zum 27. Februar 1906 von Professor Dr. Drees,
musikalisch ausgestattet von Fr. Kriegeskotten. Verlag von Chr. Friedrich Vieweg, Berlin-Gr.-Lichterselde.

VI. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
1. Das Kn eusel'sch e Legat. Wilhelm Thieß (III) und Waldemar Kleinert (V)

je 12 M. ^ 24 M.
2. Das Bartsch'sche Stipendium. Georg Latta (Olli) 21,57 M. und

Rudolf Robl (IV) 20 M. ^ 41,57 M.
3. Der Stipendienfonds des Realgymnasiums. Adolf Krettek (III)

und Max Berndt (IUI) je 15 M. — 30 M.
4. Die Naemi Kneusel'sche Stiftung. Waller Schnorr (IUI) 20 M,

Adolf Krettek (IU) und Leo Pyschny (IUI) je 15 M, Max Duda (V) 10 M. ^ 60 M.
5. Die Jubilänms-Sti ftung. Waldemar Weyrich (IUII) 40 M,

Heinrich Gantke (V) und Arthur Kremser (V) je 15 M. — 70 M.
S^ 225,52 M.

6. Freischule erhielten a) ganze: 8, b) halbe: 8 Schüler.

VII. Mitteilungen.

-t) An die Eltern und deren Kinder.

Mittwoch, den 4. April, werden die Versetzungen bekannt gemacht und die Schulzeugnisse
ausgegeben.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 19. April, mit der Prüfung und Aus¬
nahme der vorher bei der Direktion angemeldeten neuen Schüler, welche sich um 8 Uhr vormittags im
Anstaltsgebäude einzufinden haben. A n in e l d u n g e n neuer Schüler nimmt der unterzeichnete Direktor
jederzeit entgegen! dieselben müssen durch den Vater oder dessen berechtigten Vertreter persönlich
oder schriftlich geschehen. Die Schüler haben bei ihrer Aufnahme vorzulegen ein Zeugnis über
ihren bisherigen Unterricht oder ein Abgangszeugnis der bis dahin besuchten Anstalt, einen
Geburts- uud Taufschein, einen ^ m p s s ch e i n, oder, wenn sie das zwölfte Lebensjahr über-
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schritten haben, eine Bescheinigung über die geschehene Wiederimpfung. Schreib¬

bedarf hat jeder Schüler, welcher sich der Prüfung unterzieht, mitzubringen. Wer von einer anerkannten

höheren Lehranstalt auf das Realgymnasium übergeht, braucht bei Vorlegung eines günstigen Ab¬

gangszeugnisses nicht geprüft zu werden.Die Aufnahme in die Sext a geschieht nicht vor dem vollendeten 9. Lebensjahre. Es sind
dann folgende Vorkenntnisse erforderlich: Geläufigkeit im Lesen deutscher und
lateinischer Druckschrift, Kenntnisse der Redeteile, eine leserliche und reinliche
Handschrift, Fähigkeit, Diktiertes ohne grobe orthographische Fehler nachzu¬
schreiben, Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen. Die
Aufnahme neuer Schüler geschieht in der Regel nur zu Anfang des Schuljahres, d. i. Ostern.
Doch könuen ausnahmsweise auch im Laufe des Schuljahres und besonders zu Michaelis Schüler
aufgenommen werden, welche ans Grund ihres Abgangszeugnisses von einer gleichartigenSchule oder der
Aufnahmeprüfung nachweisen, daß sie vollständig auf dem Standpunkt der Klasse stehen, in welche sie
eintreten sollen

Diejenigen Eltern, welche beabsichtigen, ihre Söhne dem Realgymnasium zu übergeben, werden
darauf aufmerksam gemacht, wie wichtig es ist, daß die Kinder nach gehöriger Vorbildung, insbesondere
im Deutschen, rechtzeitig demselben zugeführt werden. Im allgemeinen besitzen diejenigen Schüler
die zum Eintritt in die Sextra erforderlichen Kenntnisse, welche die Z. Klasse einer Volksschule (4. Schul¬
jahr) durchgemacht haben, d. i. mit vollendetem 10. Lebensjahre. Bei jährlicher Versetzung können dann
diese Schüler nach 6 Jahren, also nach eben vollendetem 16. Lebensjahre, die wissenschaftliche
Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienst und mit dem vollendeten 19.
Lebensjahre dieReifeprüfung (Abiturientenexamen) ablegen. Es liegt im eigenen Vorteil der Eltern, diesen
Zeitpunkt nicht zu versäumen, da bei späterem Eintritt der Knabe in der Regel zu alt wird, um das Real¬
gymnasium durchzumachen; Knaben, die 12 Jahre und älter sind, können nur ausnahmsweise in
die Sexta aufgenommen werden, ebenso ist die Aufnahme in die Quinta nach dem vollendeten 13.,
in die Quarta nach dem vollendeten 15. Lebensjahrein der Regel nicht zu gestatten. — Jede private
Vorbereitung für irgend eine höhere Klasse über die Sexta hinaus bleibt mehr oder minder einseitigund
ist zu widerraten.

Freischule und Ermäßigung des Schulgeldes wird würdigen und bedürftigen
Schülern, die Gewähr dafür bieten, daß sie die ganze Anstalt durchmachen, gern gewährt. Dieselbe
wird stets nur für ein halbes Schuljahr bewilligt, doch kann dieselbe wegen Unfleißes oder aus anderen
Grüudeu auch wieder entzogeu werden. Gesuche um Freischule sind schriftlich von den Eltern bezw.
Vormündern bis zum Beginne eines jeden Schulhalbjahres, also bis zum 1. April und 1. Oktober,
an den Magistrat der Stadt Ratibor zu richten.

b) An die Eltern und Pensionsgeber unserer Schüler.

Die nachfolgenden Mitteilungen haben den Zweck, einerseits die Eltern unserer Schüler auf die¬

jenigen Vorschriften der Schulgesetze aufmerksam zu machen, deren Beachtung für die Herbeiführung

eines geordneten Schulbetriebes besonders wichtig ist, und andererseits sowohl auf zu Tage getretene

Übelstände hinzuweisen, als auch auf besondere Eiur ich tu ugen, die seitens der Schule getroffen sind.
Befreiung von Unterrichtsgegenständen G 8 der Schulgesetze). Unterricht im Turu eu

ist für alle Schüler pflichtmäßig; Befreiung davon hat der Direktor auf Grund ärztlichen Zeugnisses,
in der Regel nur auf die Dauer eines Halbjahres, zu erteilen. Über die Befreiung der Schüler
vom Turnunterricht hat der Herr Minister durch Erlaß vom Z.Februar 1895 Folgendes angeordnet:
„Halten die Angehörigen eines Schülers für diesen die Befreiung voin Turnen für geboten, so ist sie bei
dem Anstaltsleiter, in der Regel schriftlich, zu beantragen und gleichzeitig— in besonderen Fällen
unter besonderem Briefverschluß — das Gutachten eines Arztes, am besten Hausarztes, vorzu¬
legen, in welchem unter ausdrücklicher Berufung auf eigene Wahrnehmung, nicht aber auf Grund
bloßer Aussagen der Beteiligten, das Leiden oder Gebrechen angegeben ist, in dem ein Grund
für die Befreiuug vom Turuuuterrichte überhaupt oder von einzelnen Übungsarten gesehen wird/'
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Vordrucke zu diesen Anträgen sind beim Direktor zu haben. — Der Unterricht im Singen

ist fü r die zwei untersten Klassen ebenfalls pflichtmäßig. Befreiung davon hat der Direktor auf Grund

ärztlichen Zeugnisses in der Regel nur auf die Dauer eines Halbjahres zu erteilen; diese ersteckt sich

jedoch nicht auf den die schulwissenschaftlichen Grundkenntnisse enthaltenden Teil des Unterrichts. Auch

in den Klassen von Quarta an aufwärts sind die Schüler zur Teilnahme an dem von der Schule dar¬

gebotenen Gesangunterrichte verpflichtet; doch hat der Direktor diejenigen Schüler von der Teilnahme zu

befreien, deren Eltern auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses um die Befreiung nachsuchen, oder deren

Mangel an Befähigung zum Singen von dein Gesanglehrer festgestellt ist.

Schulversäumnisse <M 9. u. 11). Eine wirksame Überwachung des Schul¬

besuches ist für die Eltern, wie für die Schule gleich dringend zu wünschen; dieselbe ist aber ohne

gegenseitige Unterstützung nicht durchzusetzen Insbesondere mögen folgende zwei Punkte hervorgehoben

werden: 1. Außer in Krankheitsfällen darf kein Schüler die Schule versäumen, ohne vorher die Er¬

laubnis des Direktors eingeholt zu haben, es sei denn, daß dies nachweislich nicht möglich war.

Den Schülern ist die Bestimmung auf das strengste eingeschärft worden, und Zuwiderhandelnde

werden in allen Fällen bestraft. 2, Wenn ein Schüler wegen Krankheit die Schule nicht besuchen

kann, so ist spätestens bis Vormittag 10 Uhr (eine Postkarte für 2 Pfennige genügt) die

Benachrichtigung und beim Wiederbesuch der Schule eine schriftliche Bescheinigung über die Dauer der

Krankheit dem Klassenlehrer vorzulegen. Nur bei regelmäßiger Beobachtung dieser Bestimmung ist es

möglich, eigenmächtige Schulversäumnisse der Schüler rechtzeitig zu entdecken.

Pünktlichkeit des Schulbesuchs (§ 14). Der Unterricht beginnt um 7 bezw. um 8 Uhr.

Alle Schüler, welche erst nach Beginn der ersten Unterrichtsstunde zur Schule kommen, sind straffällig;

andrerseits muß aber auch dringend gebeten werden, darauf zu achten, daß namentlich die jüngeren

Schüler nicht, wie es vielfach vorkommt, zu früh zur Schule gehen. Bei zu frühem Erscheinen

finden leicht Ansammlungen auf der Straße statt, die zu allerhand Unfug Veranlassung geben, für

deren Folge»: die Schule die Verantwortung abweisen muß. Das Schulhaus wird nichtfrüher als

10 Miuuten vor Beginn der ersten Unterrichtsstunde geöffnet.

Häusliche Arbeiten. Seitens der Eltern wird zuweilen Klage geführt, daß ihnen wegen

mangelnder Kenntnis der aufgegebenen häuslichen Arbeiten die Überwachung derselben unmöglich sei.

Dem gegenüber wird die Mitteilung erwünscht sein, daß jeder Schuler der Klassen VI bis 0I1l ein¬

schließlich gehalten ist, ein Ausgabenbuch zu führen, und daß die Eintragung der Arbeiten, soweit

es irgend geht, täglich von den Lehrern nachgesehen wird.

Zur Verhütung der Überbürdung wird für die einzelnen Klassen bei Beginn eines

jeden Schulhalbjahres ein besonderer Arbeitsplan derartig aufgestellt, daß mit Freilassung der Sonn-

uud Festtage die zulässige Zeitdauer der täglichen häuslichen Arbeiten betrage: in VI: 1 Stunde, in V -

IV2 Stunde, in IV u. DllI: 2 Stuuden, in Olli u. lüll! 2V2 Stunden, in 011 und 1 : 3 Stunden.

Die häuslichen Arbeiten sind in der Schule soweit vorbereitet, daß der aufmerksame Schüler seine Aus¬

gaben zu Hause selbständig ohne Beihilfe anfertigen kann.

Es ist die Pflicht der Eltern und deren Stellvertreter, auf den regelmäßigen häuslichen Fleiß

und die verständige Zeiteinteilung der Schüler selbst zu halten, aber es ist ebenso sehr ihre Pflicht, wenn

die Forderungen der Schule das zulässige Maß der häuslichen Arbeitszeit ihnen zu überschreiten

scheinen, dann dem Direktor oder dem Klassenlehrer persönlich oder schriftlich Kenntnis zn geben;

sie können überzeugt sein, daß eine solche Mitteilung dem betreffenden Schüler in keiner Weise zum

Nachteil gereicht, sondern nur zu eingehender und unbefangener Untersuchung der Sache führt.

Schulbücher, <§!2). Da an den Schülbüchern bei neuen Auflagen derselben fast regelmäßig

Veränderungen vorgenommen werden, und zwar nicht selten in so umfassender Weise, daß Bücher ver¬

schiedener Auflagen nicht nebeneinander im Unterricht gebraucht werden können, so ist dringend zu raten,

bei dem Allkauf von Schulbücher» stets auf die Beschaffung der neusten Auflage derselben Bedacht zu

nehmen. Die geringe Kostenersparnis, welche beim Ankaufe gebrauchter Bücher eintritt, kann nicht in

Betracht kommen gegenüber den großeil Nachteilen, die daraus für die betreffenden Schüler selbst und

den Unterricht erwachsen können. Auf keinen Fall aber könneil beschmutzte oder beschriebene Lehrbücher
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geduldet werden. Um Schaden zu verhüten, wird der Rat erteilt, daß kein Schüler ein gebrauchtes
Buch kaufe, ohne sich vorher durch Anfrage bei dem betreffenden Lehrer vergewissert zu haben, daß das
Buch uoch brauchbar ist. — Für den Unterricht in der Erdkunde ist es eine wesentliche Erleichterung, wenn
ein und derselbe Atlas in den Händen der Schüler sich befindet. Es ist für die unteren Klassen der
Volksschulatlas von G. Lange (1 Mk.), für die inittleren und oberen Klassen der Schulatlas für
höhere Lehranstalten von Diercke und Gaebler (6 Mk.) eingeführt worden.

Arreststrafen. Es ist das Bestreben der Schule, die Anwendung dieses Strafmittels so weit
als möglich zu beschränken; dazu werden die Eltern wesentlich betragen, wenn sie den ihnen zugehen¬
de-: Strafzetteln die entsprechende Beachtung schenken, und falls die Bestrafung wiederholt eintritt, mit
dem betreffende»: Klassenlehrer Rücksprache nehmen.

Z euguisse. Die Schüler erhalten bestimmungsmäßig am Schlüsse jedes Vierteljahres Schul¬
zeugnisse; es wird ersucht, denselben die gehörige Beachtung zuzuwenden uud, wenn das Zeugnis in
einzelnen Fächern nicht genügt, mit dem betreffenden Fachlehrer, dem Klassenlehrer oder dem Direktor
geeignete Maßnahmen zu beraten. Für die Zeugnisse sind folgende fünf Prädikate festgesetzt:
l> Kehr gut, 2) Gut. Z) Genügend,4) zllangelhaft, Ungenügend. Die Erteiluug des dritten Prädikats
„Genügend" in den Leistungen am Ende eines Schuljahres bezeichnet die Reife zur Versetzung,
und gibt dem Schüler Anspruch daraus, wenn es durchgängig in den bei der Versetzung in Betracht
kommenden Gegenständen erteilt worden ist. Das vierte Prädikat „Mangelhaft" kann bereits die
Versetzung in eine höhere Klasse ausschließen und tut dies namentlich, wenn es in mehreren Fächern
erteilt werden mußte. Die Versetzung ist nicht statthaft, wem: ein Schüler in einem Haupt-
fache (Deutsch, Lateinisch, Frauzösisch, Englisch, Mathematik) das fünfte Prädikat „Ungenügend"
erhalten hat, es sei denn, daß er diesen Ausfall durch mindestens „Gut" in einem aud ere n H aup t-
fache ausgleicht.

Verkehr zwischen Schule und Haus. Für deu Erfolg,, der Arbeit der Schule ist die
Mitwirkung des Elternhauses von der höchsten Bedeutuug. In dieser Überzeugung ist die Schule stets
bestrebt, den Verkehr mit den Eltern ihrer Schüler rege zu halten. Daher erfolgt regelmäßige Benach¬
richtigung über ernste Bestrafung der Schüler ?c. uud in dringenden Fälle» die Einladung zu einer
mündlichen Besprechung. Außerdem sind der Direktor und die übrigen Mitglieder des Lehrer-Kollegiums
gern bereit, über Verhalten und Leistungen der Schüler jederzeit Auskuust zu erteileu. Wir bitten d e
Eltern, von diesen: Anerbieten im Laufe des Schuljahres recht häusig Gebrauch zu machen, müssen anderer¬
seits aber dringend ersuchen, Anfragen über den Standpunkt der Schüler niemals bis zum Schlüsse des
Schuljahres hinauszuschieben, weil dann hiervon kein Erfolg mehr zu erwarten ist.

A usw ärtige Schü ler (§6) dürfen an Sonn- und Feiertagen, sowie an schulfreien Wochentagen
ohne Erlaubnis des Direktors und des Klassenlehrers nicht nach Hause reisen. Diese Erlaubnis wird
nur ausnahmsweise in besonders dringenden Fällen erteilt, da die Erfahrung gelehrt hat, daß derartige
Reisen den Schülern nur nachteilig sind.

Der Besuch von Theatervorstellungen und Konzerten (Z 2V) ist nur mit Erlaubnis des Klassen¬
lehrers gestattet. In Wirtshäusern, Konditoreien uud Schaukwirtschaften dürfen Schüler sich nur in
Begleituug ihrer Eltern oder deren Stellvertreter aufhalten.

Kein Schüler (§23) darf in der Schulzeit in den Monaten November, Dezember,
Januar und Februar nach 6 Uhr, in den Monaten März uud Oktober nach 7 Uhr, in den
Monaten April und September uach 8 Uhr, und in den Monaten Mai, Juni, Juli und
August nach 9 Uhr abends außerhalb seiner Wohnung sich aushalten.

Der beabsichtigte Ab g a n g eines Schülers (Z 28) von der Anstalt ist 14 Tage vor Schluß des
belrefseuden Vierteljahrs schriftlich durch deu Vater oder dessen berechtigten Stellvertreter bei dem
Direktor anzuzeigen, wobei zugleich der künft ige Beruf des Schülers oder die von ihm noch ferner¬
hin zu besuchende Anstalt anzugeben ist; jedoch wird das Abgangs-Zeugnis erst dann ausgehändigt,
wenn der Nachweis geführt ist, daß alle Verpflichtungen gegen die Anstalt erfüllt sind. Ist die Ab¬
meldung nicht spätestens bis zun: letzten Tage des Vierteljahres bei dem Direktor eingegangen,
so ist noch für das ganze folgende Vierteljahr Schulgeld zu entrichten. Bei seinem Abgange von
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der Anstalt erhält jeder Schüler unentgeltlich ein Abgangs-Zeugnis. Für jede Abschrift eines Reife¬

oder Abgangs-Zeugnisses wird eine Gebühr von 3 Mark erhoben. Die Abschriften der „Zeugnisse über

die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst" kosten 50 Pfennig.

Die Eltern und erwachsenen Angehörigen der Schüler, die Pensionsgeber sowie die

Freunde der Anstalt sind zu allen öffentlichen S chn lfeierlich keiten, wie am Kaisersgeburtstage,

stets willkommen, wie jede Annährung des Hauses an die Schule höchst erwünscht ist.

Mitteilungen der Eltern an den Direktor oder die Lehrer, welche den Schülern
übergeben werden, bittet der Unterzeichnete stets unter Verschluß zu befördern,

Über Kränklichkeit, Kurzfichtigkeit, Schwerhörigkeit und andere Ge¬

brechen von Schülern bittet der Unterzeichnete, dein Direktor oder dem Klassenlehrer Mitteilung zu
machen, damit nach Möglichkeit in der Schule daraus Rücksicht genommen werden kann.

Bei den stets wachsenden Anforderungen, welche das Leben und der Staat an die Schule stellen

ist es für das Fortkommen nnd Gedeihen der dem Realgymnasium auvertrauten Schüler von höchster

Bedeutung, daß Elternhaus und Schule zusammenwirken, daß Haus und Familie die schwere

Arbeit der Schule fördern und der Genuß- und Vergnüguug ssucht, der Weichlichkeit, der

Unordnung, dem Gebrauche unerlaubter Hilfsmittel seitens ihrer Zöglinge nach Kräften

entgegenwirken, und daß die Eltern der Schüler sowie die Personen, welchen auswärtige Schüler zur

Aufsicht und Pflege übergeben sind, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterstützen. Insbe¬

sondere ist es die Aufgabe und Pflicht derselben, alle Geldausgabeu ihrer Söhne und Pfleglinge
streng zu überwachen und auf das äußerste einzuschränken, sowie daraus zu achten, wie und wo die¬

selben ihre schulfreie Zeit «'.chtrhald des Hauses zubringen. Hierbei sei bemerkt, daß der Genuß

alkoholartiger Getränke (Bier, Wein u. s. w.) sowie das Tabakrauchen, für die körperliche
und geistige Entwickelung der-Schüler änßerst schädlich ist.

Den Eltern und Penstonsgebern wird empfohlen, sich wöchentlich alle von den Lehrern durch¬
gesehenen und zurückgegebenen Klassen- und Hausarbeiten, sowie recht oft die Hefte und Diarien

der Schüler vorlegen zu lassen; sie haben dabei die beste Gelegenheit sich von den Fortschritten und von

der Ordnungsliebe der Schüler zu überzeugen.

Nur wenn in dieser Weise das Elternhaus Hand in Hand mit der Schule geht, kann erreicht

werden, daß der rechte Geist bei den Schülern lebendig und wirksam sei, daß die Furcht Gottes, der

Weisheit Anfang, in den jugendlichen Seelen erhalten und gepflegt und auf dem Grunde der Religion

und der sittlichen Ordnung Lust und Liebe zur ernsten Arbeit geweckt und gefordert werde.

vm. Schlußwort.
Die Anstalt ist nunmehr durch den Erlaß des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und

Medizinal-Angelegenheiten vom 23. März 1905 als Realgymnasium anerkannt.

Als solches ist dieselbe mit einer einzigen Ausnahme, nämlich des Studiums der Theo¬

logie, dem humanistischen Gymnasium völlig gleich berechtigt. Bemerkt wird ferner, daß

die 3 unteren Klassen beim Realgymnasium im wesentlichen denselben Lehrplan

wie beim Gymnasium haben, und daß daher Schüler dieser Klassen bei entsprechender Reife ohne
weiteres von der einen Anstalt auf die andere Anstalt übergehen können,

Die Berechtigungen, die das sieaigymnakiiA gewährt, sind nach den neuesten Bestimmungen
folgende -

I. Das Zeugnis der Seife für die Sekunda berechtigt zum Eintritt als Gehilse für den subal¬

ternen Post- und Telegraphendienst mit nachfolgender Zulassung zur P o st -
a s s i steu t e n prüfu n g,II. Das Zeugnis der Reife für die Vilersekuiidaberechtigt:

1. zum einjährig-freiwilligen Militärdienst,

2. zur Immatrikulation auf 4 Semester an den Universitäten znm Studium in der philoso¬
phischen Fakultät,
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3. zurZulaffung als Hospitant an den Technischen Hochschulen und Bergakademien,

4. zum Studium an der landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin und der landwirt¬

schaftlichen Akademie in Poppelsdorf.

5. zum Besuch der Akademischen Hochschule für die bildenden Künste in Berlin,

6. zur Zulassung zu der Prüfung als Zeichenlehrer an höheren Schulen,

7. zum Besuch der Akademischen Hochschule für Musik in Berlin,

8. zur Zulassung zu der Prüfung als Turnlehrer,

9. zum Zivilfnpernumerariat im Königlichen E isenb ahud i enst, bei den Provinzialbe Hör¬

den, bei der Königlichen Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung und bei der

Justizverwaltung,

IV. zur Zulassung als bau- uud maschinentechnischer Eisenbah nsekretär oder Eisen-

b a hnb et ri eb s i ng en i eur,

11. zum Besuch der Gärtnerlehranstalt bei Potsdam,

12. zur Melduug behufs Ausbildung als Jntendanturfekretär oder Zahlmeister in der
Armee,

13. zur Annahme als technischer Sekretariatsaspirant der Kaiserlichen Marine,

14. zur Marine - Ing eni eurl a uf b a hn.

III. Das Zeugnis der Reife für die Prima berechtigt

1. zur Zulassung zu der Land messerprüsu ng,

2. zur Zulassung zu der Markts chei derprüfung,

3. zur ausnahmsweifen Zulassung als Studierender an einer Technischen Hochschule

mit der Berechtigung, die Diplomp r ü snng abzulegen,

4. zum Eintritt in den Dienst der Reichsbank,

5. zur Zulassung zu der Fähnrichsprüfung,

6. zur Zulassung zur S ee k ad e t ten ei n t r it t sprüsu ug (Zeugnis im Englischen „gut"),

7. zur Meldung behufs Ausbildung als T elegr a p h en-I nfp e kt or b ei den König¬

lichen Ei se nb ahneil,

8. zum Eintritt als Apothekerlehrling mit nachfolgender Zulassung zu der Prüfung als

Apotheker.

IV. Das Zeugnis über den einjährigen erfolgreichen Lesuch der jlriina berechtigt

1. zum Eintritt als Superuumerar bei der Verwaltuug der indirekten Stenern,

2. zum Eintritt als Eivi l-App l i ka nt für das Marin e-Jnten dantur-Sekretariat,

3. zum Eintritt als Aspirant für das Verwaltungs-Sekretariat bei den Kaiser¬

lichen Werften,

4. zum Eintritt in die Zahlmeister-Laufbahn bei der Marine.

V. Das Reifezeugnis berechtigt

1. zum Studium der Rechts- und der Staatswissenschaften und zur Zulassung zu den

juristischen Prüfungen und den Prüfungen für den höheren Verwaltuugsdienst,

2. zum Studium in der philosophischen Fakultät, zur Zulassung zu der Prüfung für

das Lehramt an höheren Schulen und der Staatsprüfung für Nahrnngsmittel-Chemiker,

3. zum Studium der Medizin, Aufnahme in die Kaiser-Wilhelm-Akademie und zur Zulassung zu

der medizinischen Staa ts Prüfung,

4. zur Zulassung zu der Prüfung für das Lehramt für Landwirtschaft an Landwirt¬

schaftsschulen,

5. zum Studium an denTechnischen Hochschulen, zur Zulassung zu den Diplomprüfungen,

zu der Doktor-Ingenieurprüfung, zur Prüfung für den Staatsdienst im Baufach, sowie

zu deu Prüfungen für die höheren Banbeamten des Schiffsbau- und S chif fs m af chin en-

baufachs der Kaiserlichen Marine,

6. zum Studium an den Bergakademien und zur Zulassung zu der Prüfung für den

höheren Staatsdienst in der Berg-, Hütten- und Sali n e u v e rw a lt u ng,
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7. zum Studium an den F or stakad emi en und zur Zulassung zu den Prüfungen für den
Königlichen Forst-Verwaltungsdienst,

8. zum S tudium der T ierarz neiknnde und zum Eintritt in die Mi lit är-R o ß arz t s chnle
in Berlin, sowie zur Zulassung zu den tierärztlichen Prüfungen,

9. zum Studium in der Zahn Heilkunde und zur Zulassung zu der zahnärztlichen Prüfung,
10. zum Eintritt in den höheren Post- und T e l egrap h en di en st,

11. zur Aufnahme in das Akademische Institut für Kirchenmusik in Berlin,

12. zum Eintritt in die Of fizierl anfb ah n der Armee nnter Erlaß der Fähnrichs-
Prüfung,

13. zur Mar^ine-Ofsizierlan fbahn unter Erlaß der S e e k a d e t te np r ü fnn g.
Zum Studium der Theologie berechtigt zur Zeit uur das Reifezeugnis des Gymnasiums.

Doch ist auch dieses Studium den Abiturienten der Realgymnasien durch eine Nachprüfung im
Lateinischen und Griechischen erschlossen worden.

Wir bitten daher die Eltern ihre Söhne, die durch Fleiß und Begabung für das

Studium auf Universitäten, Akademien und Hochschulen geeignet sind, vertrauensvoll dem Real¬

gymnasium zu übergeben nnd bis zur Reife zu belassen.

Dr. Eduard Anape,
Direktor des Realgymnasiums.
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